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Uebrigens haben derartige „Kraftproben " auch die gute Eigenschaft ,
die Krankheit schwerkranker Leute entsprechend zu steigern . Der Wider -

stand des Kaisers wird also nicht lang dauern , und das Ereigniß , wel -

ches der Meineidspfaffe Stöcker sammt seinen Vorder - und Hinter -
Männern vom Himmel erfleht , wird vielleicht beschleunigt . II kaut

corriger la fortune — man muß das Glück korrigiren , sagte der biedere

Riccaut de la Marliniöre . Und es gibt eine englische Sensationsnovelle ,
deren Held seine Frau , welche er beerben will , durch eine Kette raffinirt

herbei - und durchgeführter Aufregungen t ö d t e t.

- -
In Leipzig werden wir nächsten Montag den dritten Flugblatt -

Prozeß haben — ich meine den dritten des Rattenkönigs von Prozeffen ,

welche aus dem bekannten Flugblatt zur Feier des 18. März hervor -

gegangen sind . Die Zahl der Angeklagten beträgt über 20 ; warum fie

nicht mit den 29 von neulich zusammen vor Gericht gestellt wurden , ist
ein Räthsel , das vermuthlich erst im Lause der Verhandlungen gelöst
werden wird .

- -
Die Entmüttdigung Hasenclever ' s ist schon vor über 2 Monaten

erfolgt , und sein Mandat wurde bereits vor mindestens 6 Wochen dem

Prästdenten de » Reichstag » und der Regierung zurückgestellt . Trotzdem
verlautet noch nicht » von Schritten zur Vornahme der nöthig gewordenen

Reuwahl . Herr Puttkamer will den 6. Berliner Wahlkreis erst gründlich
von den Stöcker ' schen durchwühlen lassen , denen bei Verbreitung ihrer

Schmutzflugblätter von der Polizei aller mögliche Vorschub geleistet wird .

Run — helfen wird da » den sauberen Patronen nichts .

Die Gedächtnißfeier der blutigen Maiwoche

in Paris .
Paris , I . Juni .

Die am letzten Sonntag , den 27 . Mai , vor der „ Mauer der Föde «
rir . m" zum Andenken an die blutige Maiwoche stattgehabte Gedächtniß «
feier hat deutlich gezeigt , daß die Keime der Ideen , welche die Bour «

geoisie 1871 durch Abschlachtung von mehr als 85,000 Opfern auszu -
rotten gesucht , sich mächtig weiter entwickelt haben . Nicht nur Paris ,
auch die Provinz hält es für eine Ehrenschuld , durch Darbringung von

Huldigungsspenden zu Ehren der letzten Vertheidiger der Kommune ein

proletarisch - revolutionäres Glaubensbekenntnih abzulegen . Die 17 Jahre ,
welche seit der blutigen Maiwoch « dahingeschwunden , haben nicht ver -

macht , aus Her , und Kopf des französischen Proletariats die Erinnerung
an die glorreiche Erhebung und furchtbare Niederlage der Kommune zu
tilgen , und weit davon entfernt , im Laufe der Zeit zu verblassen , zeigen
die Feierlichkeiten zum Gedächtniß der Kommune , in denen sich die Er -

innerung an das Weh der Vergangenheit mit den Hoffnungen und Be-

firebungen für die Zukunft verknüpft , gerade ihrer tendenziellen Bedeu -

tung nach jedes Jahr ein immer kräftigeres und reicheres Kolorit . Fast
unwillkürlich drängt sich bei Konstatirung dieser Thatsache der Vergleich
auf zwischen einer wahrhast volksthümlichen Feier , welche ein Ausdruck
der Empfindungen und Bestrebungen der Masse ist , und einem offiziellen
Fest , das par ordre du Moufti „ überstanden " wird . Es kann in dieser
Beziehung kein schärferer Gegensatz gedacht werden als der zwischen dem von
oben herab dekretirten , an Saftleere elendiglich dahinkrüppelnden deutschen
Sedanssest und der imposanten , auf freiwilligen Impulsen beruhenden
Gedächtnißfeier der Maiwoche , respektive der Kommune . Die gegenwär -
tige schwüle Situation auf politischem Gebiet , und die Stellungnahme
der einzelnen sozialistischen Fraktionen ihr gegenüber hoben die diesjährige
Manifestation auf dem Pöre - Lachaise über den Rahmen einer einsachen
Gedächtnißfeier hinaus und gestalteten sie zu einem herausfordernden
Glaubensbekenntniß und einer Mahnung an die Arbeiterklaffe Frank -
reichs , sich immer fester um das sozialistische Programm zu schaaren.

Noch nie hatte eine imposantere Masse vor der „ Mauer der Föde -
rirten " vorbeidefilirt , vom frühen Morgen bis spät in den Nachmittag
hinein wogte ein vieltausendköpfiges Menschenmeer vor der „ fogse
commune " der Maffengrust auf und ab, in welcher die letzten Kommune -

kämpfer verscharrt liegen . Ueber die zum Pöre - Lachaise führenden Boule -

vards , die Schlagadern der Bolksviertel , fluthete ein breiter Strom von
Kommenden und Gehenden . Die Regierung hatte zwar die üblichen „ Vor -
stchtsmaßregeln" ergriffen und genügend Polizei und Militär in Bereit -

schaft — der Hof des Gefängnisses La Roquett « war von konstgnirten
Truppen überfüllt — , allein sie war — radikal genug , die Stützen der

Ordnung so zu postiren , daß ihr Anblick das Publikum nicht heraus -
forderte , und ihnen überhaupt eine ungewohnt anständige Reserve zur
Pflicht zu machen . Diesem Umstand ist eS auch zu verdanken , daß trotz
der stürmischen Szene , von welcher weiter unten die Rede sein wird ,
ernstliche Störungen nicht vorgekommen sind .

Die einzelnen sozialistischen Fraktionen hatten geregelte Manifestationen
organistrt . Die „Arbeiterpartei " sPossibilisten ) hatte alle ihr angehörenden
Gruppen für Vormittag zusammenberufen . Vom Eingang des Pöre -
Lachaise aus zog die Partei in einer Stärke von 8 —4000 Mann in

Reih und Glied nach der „ Mauer " . Kaum hatte der Zug das Friedhofs -
thor überschritten , so fielen die Hüllen der rothen Fahnen und Banner ,
und 14 verpönte „ revolutionäre Abzeichen " wehten herausfordernd über
der Masse . An der Spitze des Zuges schritt der Delegirt «, welcher den
von der Partei gewidmeten großen Kranz aus rothen Immortellen trug ;
ihm folgten die neun possibilistischen Stadträthe , die Redaktionen vom
„Proletariat " und de » „ Parti Ouvrier " , die Mitglieder des Rattonal -
komites dann die verschiedenen Gruppen , denen Delegirte mit Kränzen
oder Fahnen vorangingen . Vor der Mauer erhebt sich der vieltausend -
stimmige Schrei : „ Vivo la Commune ! " „ ViTe la Republiqne ! " „A.
bas Boulangorl " Joffrin , Chabert , Allemane und andere Führer der

Partei ergriffen nach einander das Wort . Sie feierten sämmtlich die
Kommune als Retterin der Republik , würdigten dagegen nur schwach ihre
Bedeutung für die sozialistische Bewegung . Das sozialistische Programm ,
da « Prinzip des Klassenkampfs , war durch die „republikanische Konzen -
tration " in den Hintergrund gedrängt . Die Reden lassen sich kurz dahin
zusammenfassen , daß fie ein « Rechtfertigung der possibilistischen Schwanz -
Politik , insbesondere der kürzlich erfolgten offiziellen Allianz mit den
Radikalen sein sollten . Chabert ließ sich vom Moment so weit fort -
reißen , den Zweck dieser Taktik zu nennen : einen größeren Bntheil am

politischen Leben und den Einzug in das Parlament . Faillet erklärte sich
in einer Rede gegen das Bündniß ( lies Wahlkartell ) mit den Radikalen .

Im Ganzen zeigte die Manifestation , daß die Possibilisten in Pari »
über einen organisirten und disziplinirten Anhang verfügen , allein sie
bestätigte auch , daß sich die Partei auf der schiefen Ebene der Oppor -
tunitätspolitik befindet und den sozialistisch - reoolutionären Charakter
immer mehr zu verlieren droht .

Der Zug verließ den Pöre - Lachaise in bester Ordnung , nachdem er
noch den Manen verschiedener Revolutionäre : DeleScluze , Blanqui ,
Flouren » , BalldS feine Huldigung dargebracht hatte .

Rachmittags gegen 2 Uhr fanden die Demonstrationen der übrigen
sozialistischen Fraktionen — Blanquisten , Kollektivisten , unabhängige
Sozialisten — statt , die ebenfalls in einer Stärke von mehreren Tau -
senden ausmarschtrten . Auch sie vergaßen nicht , die Gräber der genannten
großen Revolutionäre durch Reden und Blumenspenden zu ehre ». Auf
ihren Zug folgten einzelne Gruppen von Anarchisten mit schwarzen oder
umflorten Fahnen . Der Zug brach sich mühsam durch die versammelte
Menge Bahn und machte vor der ibsse commune Halt . Während
Vaillant da » Wort ergriff und dazu aufforderte , alle sozialistischen Frak -
tionSstreitigletten zu begraben und angesichts der geschlossenen Feindes »
masse die sozialistische Konzentration zu vollziehen , wollten die Delegirten
die verschiedenen Kränz « an der Mauer aufhängen . Ein vom „ Jntran -
sigeant " gesendeter Kranz veranlaßt « in diesem Augenblick einen heftigen
Tumult . Drei Anarchisten , welche mtt ihren Bannern , von denen daS
ein « die Inschrift „ Den Märtyrern von Chicago " trug , die Mauer er »
klettert hatten , prolestirten in heftigster Weise gegm die Niederlegung
des KranzeS . Während die Umstehenden für oder gegen Annahme von
Rochefort ' S Gabe Partei ergriffen , zog Lucas , einer der drei Anarchisten ,
seinen Revolver , zielte nicht auf den Träger deS KranzeS
vom „ Intransigeant " , sondern auf denDelegirten
der Blanquisten , und feuert « auf denselben drei Schüsse ab, die
ihn selbst zwar verfehlten , aber zwei nahestehende Personen trafen . Die
Menge hielt die Schüsse anfangs für blind , als fie aber die Verwundeten
ohnmächtig zusammenbrechen und unter ärztlichem Beistande forttranS »

portiren sah , war ihr Zorn unbeschreiblich . Sie wollte den Attentäter
lynchen und versuchte ihn durch Steinwürfe und Stockschläge aus seiner
gesicherten Position herunterzuholen . Lucas rettete sich durch einen Sprung
nach der Außenseite der dorthin gegen acht Meter hohen Mauer , er hat
sich dabei das Knie verrenkt und sonstige Verletzungen zugezogen . Die
Entrüstung der Menge kehrte sich nun gegen die beiden Gefährten des
Lucas , von denen besonders der eine derselben durch seine Reden ange »
reizt hatte . Trotz ihrer Gegenwehr wurden sie von der Mauer herunter -
gerissen und nicht gerade sanft behandelt . Der erwähnte Anarchist , der
sich besonders bemerklich gemacht , ward einem Kirchhofwächter übergeben ,
der ihn jedoch entwischen ließ . Er ward , ebenso wie Lucas , erst in den
letzten Tagen verhaftet , ein Umstand , der der Bermuthung Grund ver -
leiht , daß das Attentat von der Polizei organistrt war , die sich Lucas
entweder direkt als eines agent provocateur bediente , oder ihn ali
Wahnsinnigen oder zum mindesten Ueberspannten von einer ihrer Krea -
turen bearbeiten ließ . Vaillant versuchte seine Rede zu Ende zu führen ,
allein eS war angesichts der allgemeinen Ausregung unmöglich , mehr als

abgerissene Worte zu erhaschen . Nur soviel sei hier Hervorgehoben , daß
Vaillant ausdrücklich erklärte , daß er „ gegen jede Diktatur " sei , „ möge
sich dieselbe Mac - Mahon , Jerry oder Boulanger nennen " . Die wenigen
Worte sind das energische Dementi aller der Verleumdungen , mittels
deren Vaillant dem französischen Proletariat als „ Boulangist " verdächtigt
wurde , weil er den Kampf auf Grund des sozialistischen Programms
führte und den „ AntiboulangismuS " und die „republikanische Konzen »
tration " alS Wahlmanöver verschmähte .

Andere Redner , die nach Vaillant das Wort ergriffen , hatten das

gleiche Schicksal , denn der Tumult dauerte fort . Der Kranz des „ Jntran -
sigeant " wurde ( verdientermaßen . Red . d. „ S. - D. " ) zerrissen und über
die Mauer geschleudert , und dem Kranz des „ Cri du Peuple " wäre es

beinahe nicht besser ergangen . Die Masse der Anwesenden ballte sich in
kleinen Gruppen zusammen , in denen heftig gestritten ward , ost nicht
bloS mit Worten . Hätte sich die Polizei eingemischt , so wäre es sicher -
lich zu einer wahren Straßenschlacht gekommen , während so schließ-
lich Alles in Ruhe verlief . Nicht nur Rochesort ' s Haltung gab Anlaß

zu erbitterten Debatten für und wider , sondern auch die Taktik der

possibilistischen Führer ward lebhaft kritisirt und in den schärfsten Aus -
drücken gemißbilligt . „ A bas les JoffriniBtes ! " „ Lea Joffrinistes sont
des traitres 1" schwirrte überall durch die Luft . Erst tief am Nachmit -
tag leerte sich der Pöre - Lachaise allmälig , die Boulevards zeigten noch
lange eine ungewöhnliche Bewegung .

Besondere Erwähnung verdient noch der Umstand , daß die Provinz
durch viele Blumenspenden vertreten war , und daß sich verschiedene
Provinzgruppen durch Delegationen vertreten ließen .

Das Attentat wird selbstverständlich von der reakttonären Presse ge-
hörig gegen die Sozialisten ausgeschlachtet .

Die Blanquisten protestirten bereits am nächsten Tage gegen dasselbe
und brandmarkten es offen als einen Akt der ferryistischen Polizei . Auch
verschiedene Anarchistengruppen haben sich gegen das Attentat erklärt ,
jede Solidarität mit Lucas energisch zurückgewiesen und die That als
ein Verbrechen gegen die Idee der Anarchie und sozialen Revolution
bezeichnet . Andere Anarchistengruppen hinwiederum erklärten sich ali
solidarisch mit dem Attentat !

Ziehen wir das Fazit der Manifestationen , so ergeben sich wohl fol »
gende Thatsachen : Obgleich die Masse des Pariser Proletariats entschieden
gegen jede Diktatur ist , ist sie doch auch ebenso entschieden gegen jede
Allianz mit den bürgerlichen Parteien , die Abweichung vom Prinzip des
Klassenkampfes erscheint ihr als Verrath . Darin liegt die beste Bürg -
schaft nicht nur gegen die boulangistische Gefahr , sondern für die Weiter -
eutwicklung des sozialistischen Lebens in Frankreich . 0 — n.

Sozialpolitische Rundschau .

Zürich , 12. Juni 1888 .

— „ Der „ Sozialdemokrat " hat seine Hältung und seinen Ton
vollständig geändert , seit die Ausweisungen aus der Schweiz erfolgt
sind . Es war also ganz gut , daß die Herren Sozialdemokraten einmal
eine Lektion erhalten haben . So schreiben verschiedene deutsche
Reptilienblätter .

Run — daS Lügen ist den deutschen Reptilienblättern zur anderen
Natur geworden ; und wie immer , so haben ste auch mit diesem Ge -
schreibsel ihre Leser belogen . Die Haltung und Sprache des „ Sozial -
demokrat " h a t sich nicht verändert , und wird sich nicht verändern .
Und waS insbesondere die „ Ausweisungen " anbelangt , so können die -
selben , da wir ihre Geschichte und ihre Urheber genau kennen ,
uns nur in der Ueberzeugung bestärken , daß wir von Anfang an R e ch t
gehabt haben , und daß die Feinde , welche wir bisher bekämpft
haben , bis zu ihrer Vernichtung bekämpft werden
müssen . Wenn wir die infamen Jntriguen , die gegen den neuen
Kaiser von Deutschland spielen , an ' s Tageslicht gezogen , und das
majestätsbeleidigende und hochverrätherische Treiben der machthabenden
Demagogen gebrandmarkt haben , so steht das in keiner Weise im
Widerspruch mit unserer stüheren Haltung , und berührt nicht unsere
prinzipielle Stellung , ur Monarchie als Institution . Es ist
aber in unseren Augen eine bodenlose Gemeinheit , einen todt -
kranken , widerstandsunfähigen Mann , wie den jetzigen Kaiser , zu de-
schimpfen und zu verhöhnen — «ine um so größere Gemeinheit , weil
die Urheber dieser Beschimpfungen und Verhöhnung ihrer eigenen
Prätension nach die Hauptstützen der Monarchie
sind .

Und wie zur Monarchie als Institution , so ist auch zum herrschenden
System unsere Stellung genau dieselbe wie zuvor . Feindschaft auf
Tod und Leben . Krieg bis zum Sturz dieses gemein »
schädlichen , infamen Systems .

„ Aber dt « Sprache de « „Sozialdsnwkrat " ist doch « me weit zahmere
geworden — er hat gemerkt , daß die Rächt , welche er früher so rück -
sichtslos angegriffen , ihn auch zu treffen weiß — und er hält sich
deshalb mehr zurück ! " — schreiben d»e journalistischen Spitzel . Ge-
waltiger Jrrthum l

Oder richtiger : unverschämte Lüge . Denn dieses Repttlgesindel weiß
wohl , daß eS die Unwahrheit sagt . Es weiß aber auch , daß der
„ Sozialdemokrat " seit neuerer Zeit , «amentlich seit der Entlarvung der
Lockspitzel und ihre » Puttkamer in oielweiteren , und zwar
besonders auch gegnerischen Kreisen gelesen wird
als zuvor : daß die oppositionell bürgerlich « Presse häufig Auszüge
veröffentlicht , welche dem Publikum eine ganz andere Bor ,
stellung von dem „ Sozialdemokrat " und derPartei ,
deren Organ er ist , beizubringen geeignet sind , als e »
nach den lügenhaften Berichten der Reptilien bii »
her gehabt hatte . Mit andern Worten — und das ist der eigent »
liche Grund , weshalb wir die Sache hier erwähnen — daS wirklich «
Bild war und ist verschieden von dem wüsten S ch r e ck b i l d , da » die
journalistischen Spitzel an die Wand gemalt hatten , daß ein Umschwung
zu unseren Gunsten in dem Urtheile des Publikum « zu befürchten stand
— und da sind denn die Reptilim auf de » Kniff verfallen , die Wahr -
heit wieder einmal auf den Kopf zu stellen , daS Lügenbild für da «
richtige und daS richtige Bild für das Lügenbild «rkären . Zu diesem
Zwecke verbreiteten ste erst die Mähr , der „ Sozialdemokrat " erscheine
in zwei verschiedenen Ausgaben : einer anständigen , die bloS
zum Schein angeferttgt werde , um die Sinschmuggelung der anderen ,
richtigen Ausgabe zu erleichtern . Und die jüngste Lesart : Der
„ Sozialdemokrat " Hab « aus Angst vor weiteren Maßregelungen sein «
Schreibweise „ gemäßigt " , ist genau zu dem gleichenZweck «
erfunden .

Niemand , der uns kennt , wird der albernen Insinuation auch nur
«inen Augenblick Glauben geschenkt haben . Das Programm , welches
wir in der ersten Nummer des „ Sozialdemokrat " ausstellten , al » Ver »
tretet der Sozialdemokratie aufstellen mußte « , ist bi « auf den
heutigen Tag unverbrüchlich befolgt worden , und mußte und muß
befolgt werden , weil wir sonst aufhörenwürden . dalOrgan
der deutschen Sozialdemokratie zu fein .

— Im Gegensatz z « dieser Reptillüge hat ein anderer „ Sau -
Hirt " dem repttlisirten „ Hamburger Korrespondent " vom Nieder «
rhein zu melden gewußt , daß der „ Sozialdemokrat " seit der NuS <
Weisung unserer vier Genossen weit maßloser schreibe und von
„ Jnvektiven gegen unser Herrscherhaus " strotze . Mit
bewunderungswürdiger Naivität weiß daS Reptil dann sogar zu orakeln ,
daß C o n z e t t ' s Vertrauen auf die unbegrenzte schweizerische Preß -
freiheit am Ende doch Schiffbruch leiden könnte .

Man steht , das gegenwärtige „ Interregnum " in Deutschland hat den
Steuermann dieser Prsßp iraten etwas unsicher gemacht — sonst ließe
sich dieser Zwiespalt in der Taktik schlecht erklären . Komisch wirkt die
Selbsttäuschung , mit der das Reptil seine eigene Begriffsverwirrung auf
die übrige Welt überträgt . Weil für ihn und Seinesgleichen Deutsch -
land und Bismarck identisch ist , muß es dies auch für die ganze Well
sein . Und weil in der ersten „ Kraftprobe " der kranke Kaiser unterlegen ,
ist für den Reptilienchor die alte Fiktion zur allgemein anerkannte «
Thatsache geworden , daß der eigentliche Herrscher in Deutschland der
„eiserne Kanzler " ist , und jede Kritik an ihm und seinen hoffnungsvollen
Söhnen oder an Tyras wird zur „ Jnvektive gegen unser Herrscher -
haus . "

Ob die „ Interessen der Krone " es gerade sind , die aus diesem gro -
testen Faschingstreiben Vortheil ziehen , daS zu beurtheilen hat Herr
Puttkamer in seiner unfreiwilligen Muße jetzt vollauf Zeit .

— Puttkamer hatte vor seinem Abtritte noch Pech . EineS
der schönsten Attentate , das je von Polizeiwegen hätte inszenirt werden
können , ist bekanntlich durch die bösen Sozialdemokraten vereitelt worden .
Die prächtige K a u f m a n n' sche Bombe , das schöne , massenhafte
S ch r ö d e r ' sche Dynamtt hat jetzt seinen Zweck verfehlt — und wa «
hätte damit nicht Alles „eingeleitet " werden können ! Wie ganz ander «
wäre die P u t t k a m e r ' sche „ Kraftprobe " ausgefallen , wenn er den
kranken Kaiser auS den Händen der Meuchelmörder „ gerettet " hätte !
Oder wenn wenigstens die Dynamtt - und Bombenkiste eine ? TageS in
den Geschäftsräumlichlelten des „ Sozialdemokrat " gefunden worden
wäre ! Statt daß er jetzt , trotz der energischsten Anklammerungsversuche ,
so schmählich zum Ministerhotel förmlich hinausgeworfen wer »
den mußte , hätte er in triumphirender Pose eine „eklasimte Genug -
thuung " erhalten !

Und ein zweites Pech passirte ihm dieser Tage dadurch , daß einer
seiner Stipendiaten zu frühe plauderte . Die „ W eserzeitung "
berichtet folgende Schauermähr :

„ Dem Berliner Korrespondenten der „ Liverpool Post " zufolge sind
der Berliner Polizei Mittheilungen über ein Komplott zur Ermo ? «
dung de » Kronprinzen Wilhelm und des Fürsten Bismarck
zugegangen . Di « Verschwörer , welche zumeist Mechaniker und Elek -
1 1 i k e t ♦) sind , halten ihre Zusammenkunft in der Behausung ewes
fanatischen Anarchisten imNordenLondons und es wird geglaubt ,
daß sie die für die Mordversuche bestimmten Höllenmaschinen , welch «
theilweise elektrisch sind , beinahe vollendet haben . Die Maschinen solle «
von einem Schiffszimmermann , der in revolutionären Kreisen als erfolg «
reicher Schmuggler sozialistischer Schriften wohlbekannt ist , nach Deutsch »
land mitgenommen werden . Der Bericht schließt : „ Zwei junge Leute ,
die , wie man glaubt , gegenwärtig in Berlin wohnen , haben eS unter -
nommen , das Attentat auszuführen , allein die Polizei ist augenschein «
lich (!) gründlich informirt über die Pläne der Verschworenen ,
so daß wohl keine Aussicht darauf vorhanden ist , daß sie zur Aus -
sührung gelangen werden . "

Es ist wirklich schade , daß nunmehr nicht blas keine Aussicht —da «
Wort ist unbezahlbar , Ex- Exzellenz ! — vorhanden ist „ zur Ausführung " ,
sondern nicht einmal zur Fruktifizirung der „ Entdeckung " . Aber wäret
nicht ein Bischen unklug , den Kronprinzen und Bismarck zu «
„ Opfer " auszuerlesen , und den kranken Kaiser so ganz zu verschonen ,
wenn man wirklich einmal ad oculum attentiitern lassen wollte ? Del
Zufall könnte auch einmal treffen laffen , und dann träfe es Bismarck
und den Kronprinzen , nicht blos den kranken Kaiser , für desse «
„ Erlösung " die Frommen im Lande beten . Eine Garantie für Hödelck
hat man nicht immer , und bloß « „ Entdeckungen " ziehen heute nicht mehr !

Ach, es wär ' so schön gewesen , eS hat nicht sollen sein !

— Z « den Spitzel - Enthüllunge « in letzter Nummer , daß
nämlich die Berliner Spitzeldirektoren von dem Vorhanden -
sein der Dynamitkiste mit der Kaufmann ' schen Bombe von dem Lock -
spitze ! Schröder sofort in Kenntniß gesetzt worden waren und

zur Aufbewahrung ihre Zustimmung gegeben hatten , habe »
wir heute noch einen Nachtrag zu machen . Ein Repttt schreibt de «
„ Hamburger Korrespondent " , und dieser druckt eS bereitwilligst ab :

„ Der Buchdrucker W. Bührer , der bekanntlich seiner Zett di«

„Freiheit " druckte und hinterher den Agenten Schröder dieserhalb denn «-
zirte , ist von Zürich wegen Unterschlagung flüchtig geworden , weShalt
polizeilich auf ihn gefahndet wird . Bührer war vor zirka 8 Jahre »
schon einmal in Untersuchung wegen Erpressungsversuchs , welcher Fall
mit dem „ Stellmacher - Pamphlet " zusammenhing . Das ist nunde »
Kronzeug « der Herren Bebel - Stnger im Reichstag «
gewesen , und man muß sagen , daß der Eideshelfer feine «
Auftraggeberwürdigwar . "

Dazu bemerkt daS „ Hamburger Echo " : „ Etwas Gemeineres , » H
der gesperrte Schlußsatz besagen soll , ist uns in unserer Preßthätigkeck
noch nicht begegnet . "

Diese Gemeinheit erhält ihre richttge Beleuchtung erst dadurch » das
Lockspitzel Schröder in Zürich eingestanden hat , er sei berettl

seit dem Jahre 1881 in Diensten der Berliner Polizei Qp
Wesen , nicht also erst seit 1884 , wie er anfangs behauptet hatte . De»
Druck der „Freihett " wurde durch ihn im Jahre 1882 besorgt , zu»
Zett also , da Schröder schon lange alS Lockspitzel installirt wa5
ebenso wie der mit ihm in diesem Druckgeschäft kooperirende „ Mechanik «
und Elektriker " Kaufmann , der ja damals auch aus der Spitzel -
krippe der Herren Krüger und Putft kamer gespeist ward . Und
wie die Ankunft der Dynamttkiste , so hat Schröder auch dt «

Geschichte mit dem Druck der „ Freiheit " nach Berli »

berichtet !
Man kann nach alledem ermessen , «elche Stirn « dazu gehört « , wen »

Puttkamer damals eS wagte . Alles stech abzuleugnen , und wenn je ?
die Reptilien , nachdem sie ihre alle Frechheit wiedergewonnen , diese !
System der Ableugnung fortsetzen . Uebrigens wollen wir gerade b«l

dieser Gelegenheit wiederholen : Die Sozialdemokratte hat in diese »
Spitzelenthüllungen noch lange nicht die letzte Karte ausgespielt ; ein «

ganz neue , bisher noch völlig unbekannte Sette des Spitzelwesens wird

zur gegebenen Stunde enthüllt «erden , und auch da wird es so wenig

zu leugnen geben al » an diesen Enthüllungen .
Nur nebenbei gesagt : Der „ Hamb . Korresp . " geräth ganz unnöthig

in sittliche Entrüstung über den Bührer . Sein Kollege und Schützling
Lockspitzel Schröder war es gerade , der bei jenem mythischen „Er -
pressungS - Versuche " eine Hauptrolle spielte !

— Bismarck ' » „ Mitarbeiter " . Als vor einigen Wochen de«

preußisch « Professor S y b « l seinen 70st «n Geburtstag feierte , schriet
ihm Bismarck eine Karte , in welcher er ihn alS seinen „Mitarbeiter
bezeichnete . Der Ausdruck ist nicht ganz glücklich gewählt , denn solang «
eS Geschichtsschreiber giebt , hat eS keinen gegeben , der das Lüge »
und Fälschen so systematisch und so frech betrieben hätte , wie gerad «
dieser Sybel , der die Geschichte der französischen Revolution
nur zu dem Zweck geschrieben hat , den PatriottSmuS und die deutsch«
Mission deS Hauses der Hohen , ollern zu beweisen — das i»
Wirklichkeit zu Zeiten der stanzöstschen Revolution wie zu allen Zeit «»
bloß eine dynastische HauSpolitik gehabt und die Interesse »
Deutschlands aus daS Schamloseste verrathen hat . Wir wollen nur a»
den BaSler Frieden erinnern » in welchem Deutschland von de »
Hohenzollern ohne Gewiffenibisse der französischen Diplomatte überliefert
ward . Daß Fürst Bismarck , der seiner Politik selber daS Zeugniß onf
gestellt hat » ste verstage da « Tageslicht nicht , in dem größten
GeschichtSlügner und Geschichtsfälscher und zugleich
Byzantinischsten der Byzantiner einen „ Mitarbeiter " erblickt ,
freilich kaum zum verwundern . Wir wünschen beiden Herren zu
„Mitarbeiterschast " Glück .

*) Der Zürcher Bombenkünstler Kaufmann , der bekanntlich auf
imvolde der Berliner Polizei stand , ist „ Mechaniker un »

- Elektriker " und lebt «tt seinem Freund « Piurert,dem Genossen des
„ Richt - Gentleman " R « u ß — ebenfalls im „ Norden London » " .



Uebrigens wird daS Kaliber der Bismarck schzn Mitarb : iter ein immer

bedenklicheres — es ist eine stäiige Verschlechterung der Qualität zu be-

Werken . Die einzigen , über den Durchschnitt emporragenden „ Mit -
arbeiter " und Rathzeber , die der Blut - und Eisenmann überhaupt gehabt

hat : Wagener und Bucher — haben sich längst von ihm zurückge -

zogen , der erstete , weil er in dem famosen Gründerskandal - Spektakel
von seinem „ Freund " feig im Stich gelassen wurde — der andere , weil

ihm die Sache seines „ Patrons " doch zu anrüchig wurde und zu viele

intellektuelle wie sittlich - „Desekte " zu Tage traten . Die Pindter ,

Schweinburg , Schlieben , „Büsch ' chen " und ähnliches seile Gesindel , das

sür 1 Mark pro Tag m e h r jeden Augenblick bereit ist , den „ Chef "

- n den Mehrbietenden zu verkaufen , bieten natürlich einen sehr schlechten

�Jedenfalls ist dieses allmälige , aber unaushaltsame „ Herunter -

kommen " charakteristisch für den Mann und das System BiS -

"' Je niedriger jedoch die Qualität , desto größer die Zahl und

desto bester die Drillung der jetzigen Kreaturen , die , militärisch einge -

übt , aufs Wort pariren — und mit der Familie Bismarck ( den

Bismarck ' s , Rantzau ' s . Puttkamer ' S u. s. w. ) und der

Dynastie Tyras zu einem dichten Netze „verfilzt " sind , das so fest

ist , daß es bisher aller Zerreißungs - Verfuche des neuen Kaisers gespottet

hat . Die Quantität ersetzt also auch hier die Qualität .

— Die Reihe der konventionellen Lüge « wächst fortwährend
und ei leben sich auch beständig neue Kategorien an . Unter den neueren

«Äegorien ist die k ° n v e n t i ° n e l l e P ° l i , e i - u n d S t a a t s -

anwaltSlüge wohl eine der reichhaltigsten . Sme der gröbsten und

beliebtesten Staatsanwaltslügen , die schon in früheren Prozesten eine

Rolle aespielt hat , wurde in dem letzten Leipziger Sozialistenprozeß von

dem sattsam bekannten Häntzschel wieder aufgetischt . Genannter

Häntzschel schrie nämlich (richtig s p r e ch e « kann er nicht ) - D i « So , ,a l-

demokraten werden von rhren „ Führern zumBelügen
der Staatsanwälte und Richter förmlrch erzogen
und instruirt . "

Wir haben hierzu Folgendes zu bemerken : _ , , „
Wenn der Häntzschel ein einz i g e « W o r t, erne ernz , geZeile

»orbringen kann , womit diese seine Behauptung auch nurzumScherne

gerechtfertizt wird , so erklären wir uns feierlich bereit , Alles , was wir

bis jetzt gegen ihn geschrieben haben , rückhaltlos und ohne Einschränkungen

iurückzunehmen , und dem Häntzschel formell Abbitte zu

�Bis" dahin aber erklären wir ihn für einen Lügner und Ver -

leumder . � . . .
Niemals ist unseres Wiffen » innerhalb unserer ganzen Parterbewegung

irgend etwa « gesprochen oder geschrieben worden , waS zu einer solch'

Monströsen Verdächtigung Anlaß geben könnte . Wir — und wenn man

so will , die „ Fuhrer " — haben bei verschiedenen Gelegenheiten vor den

Kniffen und Lügen der Staatsanwälte »c. gewarnt , die z. B.

Geständniste dadurch zu erschleichen suchen , daß sie einem Angeklagten

vorreden , ein Mitangeklagter habe „ Alles g e st a « den .
Ünd wir haben auch den Rath gegeben , in bestimmten Fallen jede

Gussage zu verweigern . Allein das ist ein Recht , welches

selbst die d e u t s ch e Gerichtsordnung jedem Angeklagten gibt , und wel -

che » außerdem so selbstverständlich ist , daß nur ein ganz roher und un -

gebildeter Patron eS in Frage stellen kann .

Daß es Staatsanwälten vom Kaliber des Häntzschel unangenehm sein

« uß , wenn die Angeklagten , statt plump in die Falle zu gehen , von

ihren , gesetzlich ihnen zustehendenRechten Gebrauch

Wachen — das glauben wir gern , daS kann aber unsere bekannten Ge-

fühle für diese Sorte von zweibeinigen Hetzhunden nur noch steigern .

Gmug — der Häntzschel hat ewe Chance , sich in unseren Augen zu
»ehabilitiren . Er hat nur den — von uns ihm wahrhastig bis an die

Grenze des Menschenmöglichen erleichterten — Beweis zu liefern , daß
«r nicht gelogen hat .

- Immer besser . AuS Stuttgart schreibt die „ Frankfurter

Zeitung " :
„ Im ersten Hefte der neu gearMM » ZAschrist �ustavydAlt "

( Süddeutsches Verlagsinstitut , Emil Hänselmann in Stuttgart ) fleht auf
der letzten Seite : „Briefkasten der Redaktion : W. I . in St . : Biogra¬

phien des verstorbenen Kaisers Friedrich werden wir schon in den

nächsten Heften von bewährter Seite bringen . " Die Redaktion führt sich
wft dieser Notiz vielversprechend ein .

DaS wollen wir meinen . Bester kann man gar nicht für die Unter -

gvabung des monarchischen Prinzips wirken . .
I « Ausland , wo sie durch absolut keine Rücksicht gebunden sind ,

äußern sich die bismarckisch - reichSfrommen Blätter noch brutaler , «so

hat, wie wir dem in Buenos Aires erscheinenden „ Vorwärts " entneh -

Wen. die bismarck - servile „Deutsche La Plata Zettung " neulich sogar

schon „ gehofft " , Friedrich III . werde bald sterben .
Diese Leute können dem verhärtetsten Republikaner die Röthe der

Scham inS Geficht treiben .

— Mit welch ' verbrecherischer Leichtfertigkeit die Staats -

avwälte im „Reich der Gottesfurcht und frommen Sttte " mit der Exi -

sten, und Freiheit der Arbeiter umgehen , dafür legt gegenwärttg der

Elberfelder Staatsanwalt Zeugniß ab. Seit Wochen und Wochen
fitzen Dutzende unserer G- noffen in Elberfeld unter der wohlfeilen Be -

schuldigung der Zugehörigkeit zu einer geheimen Verbindung in Unter -

suchungShaft ; wie die schwersten Verbrecher werden sie in Ketten zu
den Verhören transportirt , und heute , nach Wochen , werden noch täglich
in ganz Deutschland Haussuchungen vorgenommen , um nur irgendwo
einen Fetzen „ Material " zur Begründung einer Anklage zu finden . Ob
die schuldlos Jnhaftirten im Gefängniß krank werden , ob ihre Familien
in » größte Glend gerathen , ob die Sorge für ihre Familien den Körper
der Gefangenen zerbricht — gleichviel , die Schurkerei der Untersuchungs -

al wird fortgesetzt ! Der Skandal wird allmälig so groß , daß sogar
gerlich « Blätter dagegen «u murren anfangen , und eben erfahren wir .

daß einer der Verhasteten bereits durch die Torturen der Untersuchungs .
hast dem Irrsinn verfallen ist !

Und angesichts solch' nichtswürdiger Zustände wagt man eS, unS eine

beleidigende Sprache gegen deutsche Beamte und Institutionen

JUM Vorwurfe zu machen ! Massen denn nicht solche Zustände jeden
Rechtlichd - nkenden empören und Einem die Fäuste ballen gegen die Ver -
über solcher verbrecherischen Bubenstücke !

— Was die Kartellbrüder Alles wünsche « » da » hat dieser
Tage der im IS . sächsischen Wahlkreis mittels frechm Wahlbetrugs zum
R- >chStagsabgeordneten durchgedrückte Advokat Temper in einer libe «
ralen Wähl - rversammlung zu Z w i ck a « ganz unoerfroren ausgesprochen .
Nachdem er in seinen Ausführungen über da » Sozialistengesetz sein Be -
dauern über die Ablehnung de » Putty ' schen Expatriirungs - Ge -
setze » ausgedrückt , machte er einen anderen Vorschlag zur nothwendigen
Verschärfung deS infamen Ausnahmegesetze ». „ Seine Meinung, "
rief er mit Pathos , „sei , daß z. B. die Entziehung der Ehren -
recht « bei den Führern sehr am Platze wäre . Es werden
ja anderen Verbrechern ! ! ) dieselben auch genommen , so daß also
die Sozialdemokraten « icht mehr wähle « dürfte « und «icht « ehr
gewählt werde « könnte « . Damit würde den Herren
schonder Sarau » gemachtwerdeu . Würden innerhalb zwei
Jahren nicht bessere Zustände eintreten , so würde da » Gesetz
Vicht nur verlängert , sondern auch verschärft werden . "

„ Bleich anderen Verbrechern " — ob Herr Temper seine
Kartellbrüder Jerusalem , Winkelmann , die Spitzbuben von der Leipziger
Kreditanstalt , und die ungezählte Schaar sonstiger liberaler und konser -
vattver Gauner darunter gemeint hat , die in den letzten Jahren für ' »
Zuchthaus reif geworden sind , nachdem sie vorher in allen Tonarten sich

gegen die verbrecherisch « Sozialdemokratte als Vertreter der „ Moral und

Ordnung " aufgespielt — das vergaß er leider zu bemerken . Im Grunde

läuft der Vorschlag natürlich auf daS Gleich « hinaus , was Bismarck -

Puttkamer mtt der ExpatriirungSvorlage beabsichtigt hatten . DaS Sozia «
listengesetz hat seinen Zweck, die Sozialdemokratte todt zu machen ,
trotz der zehnjährigen Polizei - und Gerichts . Iniainien eben nicht erreicht
und sogar in de « preußischen Junkerschädeln die letzte Hoffnung »erstört ,
daß es diesen jemal » erreichen werde . Es hat die Sozialdemokratte nicht
einmal mundtodt machen können ! Und um die » zu erreichen , wollte
« an die „ Führer " außer Landes hetzen und durch eine Schreckensherr -

schaft den Math der Zurückgebliebenen lähmen . Die Spitzel - Enthüllungen
unserer Abgeordneten und die dabei erlittene schmachvolle Niederlage deS
Spitzelministers haben Deutschland vor dieser neuesten Schmach des
deutschen Polizeiregiments bewahrt . Nun kommt das „honette Bürger -
thum " und läßt durch einen Vertreter der vorjährigen „ Hurrah - Kanaille "
den alten Gedanken in neuer Form präsentiren — und bezeichnender -
weise ist es ein „ M a n n d e s Rechte 8" , der diese „ Verbrecher " - Jdee
als „patriotische " Nothwendigkeit preist .

Für die Kartell - Majorität mag der Gedanke , der jedenfalls in der
Kartell - Fraktion das Licht der Welt erblickt hat , etwas Ver -
lockendes haben , denn Niemand weiß beffer als die Kartellbrüder , welch
plumpem Kriegsschwindel sie ihre „ Majoritäten " verdanken , und Nie -
mand weiß besser als sie , daß das Volk einem solchen Schwindel nicht
zum zweitenmal « zum Opfer fiele — darum möchte man aus obige Weise
der einzigen wirklichen Oppositionspartei die Oeffentlichkeit verschließen !
Wenn die Sozialdemokratie zu absolutem Schweigen gezwungen ist ,
dann ist sür das Bürgerthum die soziale Frage gelöst — über die Mittel
macht man sich keine Skrupel — und die Folgen — das ist eine
Frage der Zukunft , über die sich der Philister sein Bischen Verstand
nicht zerbricht .

Hätte die Sache nicht ihre symptomatische Bedeutung und illustrirte
sie nicht wieder einmal den geistigen Verfall und die vollständige Korrup -
tion der bürgerlichen Gesellschaft , man könnte über diese neueste „ver -
brecherische Thorheit " unserer Gegner wirklich lachen . Wie weit muß es
mit der „Intelligenz der Nation " gekommen sein , daß ihre sittlichen Be -
griffe noch unter die des preußischen Junkerthums gesunken sind !

— Zur Versumpftheit de » „ gebildete «" Deutschland .
Die „ Neue Zürcher Zeitung " reproduzirte jüngst mit vielem Behagen
eine von Herrn Konrad Alberti in der Berliner „Nattonalzeitung " ver -
öffentlichte Verherrlichung Zürichs . Sie nennt sie ein freundliches
Sträußch - n. Nun , dieses „freundliche Sttäußchen " enthält neben aller -
Hand Geschmacklosigkeiten folgende Blüthe , die für Zürich nicht gerade
sehr schmeichelhaft ist , und die ein bezeichnendes Licht auf die geistige
Verfassung desjenigen wirft , der sie in das Sträußchen „ hineingewunden " :

„ Und es ist gewiß eine schöne Symbolik des Zufalls , daß sich die
obersten Bildungsanstalten Zürichs , Universität und Polytechnikum ,
aus dem höchsten und schönsten Punkte der Stadt befinden , von dem
auS man einen herrlichen Rundblick über den weiten See , die Hügel ,
die Stadt und die bis zu den Glarner Alpen aufsteigenden Berggipfel
genießt . "

„ Eine schöne Symbolik des Zufalls ! " Hat etwa der Zufall
das Polytechnikum dahingestellt , wo eS heute steht ? Waren die Leute ,
die ihm diesen Platz anwiesen , Idioten , die nicht wußten , was sie
thaten ? Das , und nichts anderes bedeutet wenigstens der Satz , der
aber wahrscheinlich ganz anders lauten würde , wenn irgend ein Fürst
den Platz ausgewählt hätte . Mindestens würde dann „tiefes Ver -
ständniß für die Stellung der Wissenschaften " den erhabenen Gründer
bestimmt haben ic. -c. , da aber das Polytechnikum und die Universität
Zürichs keinen gekrönten Gründer haben , so ist ' « nur „eine schöne
Symbolik des Zufalls ". Was brauche ich denn bei simplen Staats «
bürgern dergleichen vorauszusetzen , wird sich Herr Alberti gedacht haben ,
als er seine Beobachtung niederschrieb , wenn er , da kein Fürst in Frage
kam, es überhaupt der Mühe für werth gehalten , sich etwas zu denken .

Es ist nicht das erste Mal , daß wir un » hier mit Herrn Konrad
Alberti beschäftigen . Wir hatten schon vor etlichen Monaten mit ihm
zu thun , bezw . mit seinem Ausspruche , daß Schill » ' ? Beliebtheit nicht
im Abnehmen begriffen sein würde , wenn er seinen Dramen n a t i o -
nale Stoffe zu Grunde gelegt hätte . Das stand in Westermanns
Monatsheften , der obige Ausspruch in der Nationalzeitung — beides
Blätter , die als Organe des „ gebildeten Deutschland " gelten .
Herr » lb » ti ist also Ein » , der schon etwas vorstellt in d » literarischen
Welt , der gewogen wurde und n t ch t zu leicht befunden . Das zeigt
auf ' s Deutlichste , wie niedrige Ansprüche dieses „gebildete
Deutschland " heut an seine Schriftsteller stellt , welche geistige Ver «
simpelung e» duldet , d. h. wie versumpft eS selb » ist .

Gerade einem Deutschen müssen beim Anblick der Züricher Hochschul -
gebäude Gedanken aussteigen , die auf das genaue Gegentheil von Sym -
bolik des Zufalls hindeuten . Als in den Fünfzig » Jahren David
Friedrich Strauß in Zürich >vur und in Gemeinschaft von Züricher Ver¬
ehrern den Weg zum Polytechnikum emporstieg , da drehte er sich, oben
angelangt , plötzlich um und sprach : „ Meine Herren , Sie wiffen , ich bin
kein Republikaner , ich bin ein starrer Monarchist . Aber wenn ich hier
da » Juwel von Zürich vor mir liegen sehe, so muß ich doch sagen :
Wäre die Schweiz eine Monarchie , so stünde hier oben keine Hochschule ,
sondern entweder ein Schloß oder eine Kaserne . "

Strauß , so vorurtheilSvoll er in polttischen Dingen war , traf doch
den Nagel auf den Kopf , als » über die „ Symbolik " des Standorte »
der Hochschule nachdachte . Es war eben die glorreiche Aera des zweiten
Kaiserreiches Bismarckischer Fabrik noch nicht angebrochen . Die Deutschen
warm noch nicht die grroße Nation .

— Spitzelgewerbliches . „ Als vor zirka drei Jahren, " schreibt
uns « Bruderorgan , der „ Schwei , erische Sozialdemokrat " , „ in Bern die
Probenummer eine » sozialistischen Blattes „ Die Morgenröthe des
XX . Jahrhunderts " erschien , in welch » treuherziger Weise „gute
Bürg » " zur Bildung eine » „Brüderverbandes für Propaganda der
Möglichkeit allgemeinen Glücke «" aufgefordert wurden , da meldeten sich
— etwa 4 bis 6 Mann . Unter diesen zeigten zwei besondere » Interesse .
Sie schrieben Beide wiederholt an den Verleger . Die erste Karte des
Einen lautete : „ Sehr geehrter Herr ! Abonnire andurch auf Ihr ge-
schätztes Organ , dem ich besten Erfolg wünsche !

Ihr ergebener
E. Schapen , oauä . med . , Bundesrain 14, II . Bern . "

Der Andere , der gleich für ein halbes Jahr das Blatt abonnirte , unter -
zeichnete seine beiden Karten : „ C. Schröder - Lrennwald , Zürich -
RieSbach , Ottenweg 1( 5. "

Diese werthvolle Unterstützung konnte leider sür die Fortführung des
Unternehmens nicht genügen , und die betreffenden guten Bürger erwar -
teten daher vergebens eine zweite Nummer .

Nach dieser Erfahrung dürften Herausgeber neuer sozialistischer Blätter
nichts Unnützes thun , wenn fie die ersten Abonnementsanmeldungen
Unbekannt « studirten . Man weiß ja , daß es erste Pflicht der Spitzel
ist , ihren Brodherren das „Neueste " in einschlägigm Publikationen zu
verschaffen . "

Stimmt . Und was ein recht « Spitzel ist , der sorgt zugleich dafür ,
daß immer etwas „ NmesteS " da ist .

— Der Kapitalismus « n » die Unabhängigkeit der Presse .
Wir lesen in einem Artikel deS „Phil . Tageblatt " :

„Kürzlich fand in Newyork ein sogenannte » „ Preß - Festeffm " statt .
Bei dieser Gelegenheit wurde ein hervorragend « Rewyorker Journalist
aufgeford »t , einen Toast auf „ die unabhängig « Presse " aus -
zubringen . Lange weigerte sich d » Mann zu sprechen , mdlich ab » ließ
« sich überreden , bemerkte , daß er bloß zu Vertretem d « Preffe und
nicht öffentlich spreche , und sagte dann Folgende » :

„ ES giebt in Amerika nicht so Etwas wie eine unabhängige Press «,
ausgenommen vielleicht in kleinen Landstädten . Sie sind all « Sklaven .
Sie wiffen e» und ich weiß es . Es befindet sich Kein » unt » Ihnen ,
welch » wagen darf , ein « ehrliche Meinung auszusprechen . Sie wissen
im Voraus , daß eine solche niemals im Druck erscheinen würde . Ich
bekomme hund « tundsünfzig Dollars die Woche dafür, daß ich ehrlich «
Anfichtm au » dem Blatte , an dem ich angestellt bin , fernhalte .

Viele von Ihnen bekommen gleiche Gehalt « für den gleichen Zweck .
Wollte ich eine ehrliche Anficht aussprechen , so wäre «» mit meinem
B« ufe vorbei . D » Mann , der so närrisch wäre , eine ehrliche Ansicht
zu schreiben , befände sich am nächsten Tag « ohne Beschäftigung auf d »
Straße . Ein „ testend »" Journalist muß die Wahrheit verdrehen , muß
offen lügen , muß verleumden und zu den Füßen des Mammon » liegen .
Er muß sein Land und seine Mitmenschen für sein tägliche « « rod , od «
was ungefähr daffelbe ist , sür seinen Gehalt verkaufen . Sie wiffen
die », und ich weiß e», e» ist de »halb lächerlich , «inen Toast auf die
„ unabhängige Presse " auszubringen . Wir find die Werkzeuge und
Dien « d » Reichen hinter den Koulissen . Wir find Hampelmänner . Sie
ziehen an d » Schnur und wir tanzen . Uns » « Zeit , uns » Talent ,
uns « e Fähigketten , unsere Aussichten find da » Gtgenthum And « » .
Wir sind geistig Prostttuirte . "

Ob d « Toast wirklich so gehatten wurde , od « ob hter nur ewe geist¬

reiche P- rsifflage vorliegt , wollen wir nicht näher untersuchen . Sovie1
ist aber sicher , daß er , was die übergroße Mehrhett der Zeitungen , und
insbesondere d » „ großen Zettungen " anbetrifft , durchaus zutrifft . Und
nicht blos in Amerika . Ueberall sehen wir die Preffe von Tag zu Tag
der Herrschaft des Geldsackes unterliegen , zu einem reinen Geldgeschäft herab¬
sinken . Das Maffenfabrikat , das natürlich nur von „kapttalkräftigen " Unter -
nehmungen „lancirt " werden kann , verdrängt immer mehr die , wirklich «
lleberzeugungen dienenden Blätter . Das Resultat ist allgemeine V» -
flachung , jeder unbefangene Beobachter muß zugeben , daß das geistige
Niveau der Preffe von Jahr zu Jahr sinkt . Zum Teufel ist der Spiritus ,
die „ Technik " ist geblieben . Die Preßverhältniffe zur Zeit als Laffalle
seine Phuippika gegen die Preffe losließ , waren golden gegen die Zu -
stände , die sich seitdem entwickelt haben . Und Laffalle ' s Vorschlag zur
Abhülfe — der Preffe die Annoncen zu nehmen — wäre dem gegenüber
machtlos , denn in Frankreich , wo die Preffe fast gar keine Annoncen hat ,
stehen die Dinge um kein Haar beffer , womöglich noch schlechter . Ge-
rade die Pariser Journalistik liefert den besten Beweis dafür . Die
Fälle sind nicht einzeln , daß von einem Tag auf den andern das ge-
sammte Redaktionspersonal auf die Straße gestellt und durch ein anderes
ersetzt wurde , weil die Besitzer , die Geldleute des betreffenden Zeitungs -
Unternehmens , ein augenblickliches „Geschäft " machen wollten . Wie die
Aktien anderer Industrien , werden auch dort die auf Aktien gegründeten
journalistischen Unternehmungen rein von der Frage der Rendite auL
behandelt , und wie die „ Papierchens " einer Zuckerfabrik werden auch die
einer Zeitung an der Börse ge- und verrauft . Die „ France " und sogar
der „ revolutionäre " , im sozialistischen Mantel sich präsentirende „ Cri du
Peuple " haben solche Redaktionshäutungen noch in jüngster Zeit über
Nacht durchgemacht .

Und solange das heilige kapitalistische Wirthschaftssystem seine H» r -
schaft behauptet , werden diese Erscheinungen nicht nur nicht aufhören ,
fondern was man heute pharisäerisch als „ Auswuchs " bezeichnet , wird
Regel werden , allgemeinen Charakter annehmen und von großen Jour -
nalen sich auf kleinere übertragen . Wir wollen hier ganz davon schwei-
gen , daß heute schon in ganz Deutschland die sogenannte kleine Presse
ihre geistige Nahrung in Gestalt von Leitartikeln , Feuilletons , Rundschau -
Notizen -c. aus großen und auf großem Maßstabe betriebenen „ Fabriken "
der sogenannten Korrespondenz - , Telegraphen - ic . Agenturen bezieht , die
sammt und sonders entweder offen von den Regierungen gegründet od »
fubventionirt werden , oder doch auf alle Fälle unter ihrem Einfluß stehen
und von den Regierungen ihre offiziös angehauchte , tendenziöse Färbung
erhalten .

Dagegen kann nur die Abschaffung de » heutigen WirthschaftssystemS
Remedur schaffen , und die Arbeiter können sich gegen diese Korrumpirung
und Vergiftung des öffentlichen Geistes nur dadurch schützen , daß sie die
unter ihrer Kontrole erscheinende und für ihre Klaffenintereffen wirkende

Arbeiterpresse thatkräftigst unterstützen .

— Die „ Sozialreform " in Deutschland , die ja in d » That
nur ein Spottbild des Begriffes Sozialreform ist, hat trotzdem heute
schon in den Reihen der Fabrikanten ihre entschiedensten Gegner . Und

dieselbe Erscheinung zeigt sich überall da , wo durch Arbeiterschutzgesetze
nur die schlimmsten Auswüchse d » kapitalistischen Produttionsweise
etwas eingeschränkt werden sollen , oder wo gar , wie z. B. bei der

Unfallversicherung , die Unternehmer zu finanziellen Leistungen herbei «
gezogen werden . Da « tönt von Seiten der Fabrikanten sofort ein

Jammergeschrei , als ob die Existenz d » ganzen Industrie in Frage
käme , und die „ unverschämten " Arbeiter könnten von der Bourgeoisie
lernen , w i e man seine Klasseninteressen mit Nachdruck vertreten kann .

Auch die Schwei , hat bekanntlich in den letzten Jahren durch einige
«rbeiterschutzgefetze , deren Handhabung übrigen » noch viel zu wünschen
läßt , den Forderungen der organisirten Arbeiterschaft einigermaßen
Rechnung getragen — und natürlich erheben auch hier die Fabrikanten
von Zeit zu Zeit ihren Protest . An der jüngsten Versammlung de »

aargauischen Handel »- und JndustrievereinS sprach Fabrikant Jenny «
Kunz von einer „ Strömung im Schweizerlande , die auf eine

systematische Einschränkung und Vexatton des Arbeitgeb « 8 ausgehe
und diese zwinge , hiegegen en «gisch Front zu machen . " Bereits liege
etwas in der Lust ; eine Organisation der Arbeitgeber «
die derjenigen der Arbeit » nachgeahmt sei . Das „ Zofing « Tage »
blatt " begleitet diese Miltheilung mtt der Bemerkung : „ Die Gefahr
d » Reaktion gegen die durch maßlose Stürmer geweckten
übertriebenenPrätensionen derArbeiterschaft , auf
welche wir schon öfters hinzuweisen Gelegenheit hatten , scheint demnach
näher zu sein als wir glaubten . "

Nun , diese „ Reaktion " , vor welcher un » übrigen » nicht graut , be-
merkt dazu der „ Gütlianer " , läßt sich erklären , ohne daß man der Ar -

beiterschaft einen Tritt gibt . Die Arbeiterschutzgesetze sind ganz ein «

fach vielen Arbeitgebern unbequem , weil sie ihnen naturgemäß gewisse
Verpflichtungen auferlegen . Wenn einer gewohnt gewesen , seine Ar «
beiter nach Belieben 12 , 13 und mehr Stunden zur Arbeit anzuhalten ,
sie ohne Aufkündigung fortzuschicken , Zahltag zu machen nach Laune
und wenn einer verunglückte , nicht darnach zu fragen , so liegt ihm «in

Gesetz , das ihn in solchen Dingen zur « enderung
zwingt , eben nicht recht ; statt d » „systematischen Einschränkung "
möchte er lieber die alte , goldene Herrsch »- und Ausbeuterfreiheit .
Worin sollen übrigens die „durch maßlose Stürmer geweckten über «
trieben «» Ansprüche der Arbeiterschaft " bestehen ? Wirklich über «
trieben « Ansprüche finden ihre Korrektur in der Regel schon bei den
Arbeit « » selber ; dann aber entscheiden ja , soweit die Gesetzgebung in

Frage steht , die Räthe , in welchen kein einziger Arbeiter sitzt .
Gefahr , daß zu Gunsten der Arbeiter über ' » Ziel geschossen w» de ,
besteht somit schlechterding » nicht . Aber freilich , das bringen auch die
Bundesbehörden nicht zu Stande , in solchen Fragen den Pelz zu
waschen , ohne ihn naß zu machen . Und da liegen die Schmerzen
deS Herrn Jenny . Man möchte lieb » Nichts , oder wenn noch ein Ar «

beitergesetz da ist , e» mit der Ausführung halten nach G u t f t n d e n. "

Uebrigens haben die Schweiz » Fabrikanten «S sehr gut verstanden ,
dem Privattnteresse , das ihr « Abneigung gegen jede Art Sozialreform
zu Grunde liegt , ein opportunistische » politische » Ääntelchen umzuhängen ,
und daS katholische „ B a » l « r V o l k S b l a t t " , das in der sozialen
Frage ein « seltene Unbefangenheit zeigt , an der namentlich die deutschen
Christlich - Sozialen katholischer Färbung ein Must » nehmen könnten ,
spricht nach dieser Richtung hin seine Meinung ganz unumwunden

folgendermaßen aus :
„ Es ist in den jüngsten Tagen nicht mehr so angenehm und lohnend ,

sich als Freund der Sozialreform zu bekennen . Der Wind hat umge «
schlagen und verschiedene kleine Geister , die sonst trieften von sozialen
Redensarten , fleht man jetzt geschäftig h » umschwi » en und fleißig Hol »
zusammentragen , um Diejenigen zu verbrennen , welche von der Unztt «
länglichkeit unserer modernen staatlichen und sozialen Ordnung zu sprechen
wagen . AlS ob die gegenwärtige staatliche und soziale Ordnung ewig wäre i

Ging der konstituttonellen Monarchie nicht daS absolute Königthum voran »
diesem die feudale Verfassung de « Mittelalter « und so weit » zurück ?
Unsere schweizerisch « Republik selbst erlebte in den verschiedenen Kantonen
die Oligarchie , Aristokratie , daS Repräsentativsystem und die Demokratie .
Eines verdrängte daS andere und doch glaubte noch jede » allein b»ech -
tigt zu sein . Auf sozialem Gebiet soll die jetzige individualistische Kapttal «
wirthschast sacrosankt sein , al » ob keine Zunftverfassung , keine Mark «

genossenschaft ihr vorangegangen wären ! Uns « « gegenwärtige Ordnung
ist da » Produkt einer Entwicklung , die Zett hat fie gebracht , die Zeit
wird sie wegspülen , wie sie schon Manche » weggefegt hat . ES ist «in

vergebliche » Unterfangen , ein System , dessen traurige Folgen offen zw
Tage liegen , stützen zu wollen . Entweder hat man den Muth , die als
falsch « kannten Prinzipien aufzugeben und den Versuch zu wagen , mf
friedlich - Weise in neue Bahnen einzulenken ; oder man ist gezwungen ,
durch die Entwicklung der im Prinzip liegenden Konsequenzen , die Riß «
wirthschast zu einem Punkte zu führen , wo «in gewaltsamer Zusammen «
bruch unvermeidlich ist . "

Natürlich ist diese Mahnung in dm Wind gesprochen — denn unserem
Bürg » thum fehlt sowohl der Muth als die Einsicht , und die Staat ! «
lenker thun ihr Möglichstes , durch brutale Ausnahmemaßregeln gegen
die Vorkämpfer für die Idee einer neuen gesellschaftlichen Regelung
unser » gesammten politischen und wirthschaftlichen Verhältnisse die

Jntereffenblindm noch blinder zu machen und den Klassenhaß zu schüren ,
bis jener Zusammmbruch unvermeidlich ist !

— Ueber die Innungen und ihre eigentlichen Endzwecke haben
die deutschen Arbeiter sich ja niemals Jllusionm hingegebm und ihre



Bertreter im deutschen Reichstage haben deren reaktionäre Gelüste jeder »
zeit energisch bekämpft . Wie sehr den Zunftbrüdern in den letzten Jahren
aber der Kamm geschwollen ist und wie unverschämt fie gegen die Ar -
beiter nach dem Polizeiknüppel rufen , zeigt am besten ein Beschluß , der

dieser Tage auf dem Verbandstage deS sSchstschen JnnungsverbandeS
gefaßt wurde . Derselbe richtet sich gegen die von den einzelnen Arbeiter «

organisationen für ihr spezielles Gewerbe errichteten Arbeitsnachweis -
büreauS und lautet : „Alle dem sächsischen JnnungSverbande ange¬
hörenden Innungen , welche auf Grund des § S7 , 2 der R. - G. - O. Her -
bergen mit Arbeitsnachweis errichtet haben , mögen bei ihren vorgesetzten
Behörden dahin vorstellig werden , daß die von den Innungen getroffenen
Einrichtungen nicht durch von unberufener Seite zu errichtende
Herbergen oder Arbeitsnachweise geschädigt werden , vielmehr
hierzu die Genehmigung von den betreffenden Be «

Hörden versagt werde . "

„ Unberufene Seite " ist gut . Die Arbeiter sind nur dazu berufen ,
sich gu schinden und zu plagen , damit die halb - und dreiviertelbankerotten
Herren Jnnungsmeister den ganzen Tag über beim Frühstücks « und

Vespertisch über die faulen , unverschämten Arbeiter räsonniren können !
Und da die Arbeitsnachweise in den Händen der Arbeiter heute
wenigstens für diese noch den Vortheil haben , daß sie, neben einer ge-
wissen Kontrole über die Arbeitszeit und den Lohn , den fremden Arbeiter
vor gewerbsmäßigen Prellern unter den „Rrüppelschützen " warnen und

schützen , so muß die Polizei als Retter erscheinen und den Arbeitern

„die Genehmigung versagen " . Und nicht blos das . Auch die Her -
bergen müssen unter die Kontrole der Polizei oder vielmehr , waS ja
noch viel schlimmer ist , unter die Kontrole der „Meister " gestellt
werden . Es könnten ja sonst auf der Herberge die zugereisten Ar -
beiter von den Praktiken und Kniffen , mit denen die „ortSangesehenen "
Herren „ Meister " die „Gesellen " über ' s Ohr zu hauen suchen , unter -

richtet und den JnnungSvorständen billige und willige ArbettSkräste
entzogen werden . Darum auch die Herbergen unter Polizeibewilli -
gung gestellt ! Auf dem nächsten Verbandstag werden wir dann ja
wohl die Mittel und Wege berathen hören , wie man die zugereisten
Gesellen zwingen kann , aus die Meister - Herbergen zu gehen , falls fie
an dieser modernen Art Straußenraub partout keinen Gefallen finden
wollten !

Selbstverständlich kam auch der Herzenswunsch aller JnnungSbrüder
in Gestalt einer Resolution für das obligatorische Arbeits «

buch wiederum zum Vorscheine . Was nützen alle anderen Beschlüffe ,
wenn die Jnnungsmeister über die Arbeiter keine Kontrolmöglichkeit
haben , wenn sie die „gefährlichen Elemente " nicht durch geheime Zeichen
im Arbeitsbuche brandmarken und ächten , sie nicht „boykotten " können ,
ohne daß das Opfer etwas davon weiß . Und dienen denn die Arbeits -

bücher nicht auch dazu , den „ Hochmuth " der Arbeiter zu brechen , wenn
ihnen durch das Arbeitsbuch klipp und klar vor Augen geführt wird ,
daß sie minderen Rechtes sind als alle übrigen Mitglieder der Gesell -
schaft , daß über ihre „ Führung " genau so gut ein Z- ugniß nothwendig
ist , wie über die Trichinenlosigkeit des Schweinefleisches , daS auf den

Tisch des Herrn JnnungsmeisterS kommt !

— Daß die Jnnungsmeister die « ortheile , welche die Zunft -
gesetzgebung ihrem Geldbeutel bietet , auszunutzen verstehen , ist eine be-
kannte Thatsache . Wie daS Privilegium , daß nur Jnnungsmitglieder
Lehrlinge züchten dürfen , aber auch der Korruption Vortheile leistet ,
dafür lieferte jüngst ein Mitglied der Berliner Tapezierer - Jnnung —
die Blätter bezeichnen den heiteren Finken natürlich nur mit T. —
einen schreienden Beweis . Der Tapezierermeister T . ein hervorragender
JnnungSschwärmer , hatte seinen Lehrling auf folgende unverschämte
Art betrogen :

„ Der Lehrling F. war Waisenkind und mußte deshalb nach dem leider
bestehenden brauche fünf Jahre lernen , nämlich vom April 1883 bis
April 1888 . Herr T. bescheinigte indeß schriftlich , daß er damit einverstanden
sei, wenn F. schon zu Neujahr , nachdem er sein Prüfungsstück ge-
macht habe , zum Gehilfen gesprochen werde . Herr T. hat den Lehrling
auch zur Gehtlfenprüfung thatsächlich geschickt , aber den Tag des offiziellen
Aktes „vergessen " und den armen jungen Mann am Pfingstsonnabend
unter Verweigerung deS Lohnes von 18 Mk. für 13 Wochen , Vor -
enthaltung von 13 Mk . Spargeld , dt « d«r Lehrling der

Frau T. anvertraut hatte , 2,70 Mk. baaren Geschäftsauslagen und 7

lieberstunden , sowie Beraubung des dem F. rechtmäßig zustehenden
Gehilfenanzuges ( § 4 de » Lehrvertrages ) entlassen ! "

Diese Thatsachen sind vom Vorstand der Innung öffentlich zugestanden ,
der jetzt , nachdem die Geschichte Staub ausgeworfen , auch für den

mißhandelten und beraubten jungen Mann „ mit aller Energie " eintreten
will . Nichts aber hört man davon , daß die Staatsanwaltschaft gegen
diesen infamen Betrüger und Spitzbuben eingeschritten sei , die doch
sofort bei der Hand ist , Dutzende von Arbeitern auf Wochen hinaus in

UntersuchungLhast zu werfen , wenn «in xbeliebiger Jhring - Mahlow falsche

Denunziationen einreicht . Aber freilich , hier ist ' S ein „königstreuer "
Jnnungsbruder , dort find es ehrliche Arbeiter , die den Muth der

eigenen Ueberzeugung haben , und diese müssen in den Augen der Streber
und Speichellecker , die heute unsere GerichtSstellen prostituiren , als

„Verbrecher " erscheinen . Die Arbeiter werden aber auch fürderhin aus
die Innungen , diese Spottgeburt der deutschen „ Soztalreform " , ein wach -
fame» Auge haben müssen .

— DaS Parvenüthum in der Bourgeoisie , das in Deutsch -
land durch serviles Kriechen nach Oben einen Orden oder einen Titel

zu erhaschen sucht und überglücklich ist , als Kommerzienrath oder gar
als „ von " zu sterben , sucht in Amerika sein Ideal darin , die Töchter an

körperlich ruinirte und finanziell bankerotte europäische Fürsten oder

Herzöge zu verkuppeln . So hat kürzlich die Tochter deS Näh¬
maschinen - König « Singer den französischen Herzog von Decazes ge-
heirathet , und anläßlich dieses Ereignisses läuft folgende Notiz durch die

amerikanische und europäisch - Presse :
„ Unter den Hochzeitsgeschenken , welche Fräulein Singer , Tochter de »

verstorbenen Nähmaschinenfabrikanten Singer , die sich vor Kurzem in

Paris mit dem Herzog von Decazes vermählte , erhielt , befand sich auch
eine sinnige Gabe , die aus Amerika von einem Geschäftsfreunde des

Hauses Singer kam. Es war dies eine große regulirte Nähmaschine aus
Silber , für das Boudoir der jungen Herzogin bestimmt . In dem Be¬

gleitschreiben sagt der alte Kaufmann , er hoffe , sein Geschenk werde die

junge Herzogin öfters daran mahnen , daß sie ihr nunmehrige » Glück
und Wohlergehen ehrlicher Arbeit verdanke , und sie niemals ihres todten
Vater » vergessen lassen , der in rastlosem F l e i ß e und nimmer müder

Thätigkeit all ' die Millionen für fie aufgehäuft . "
Die „silberne Nähmaschine, " meint dazu das „ St . Louis Tageblatt " ,

ist ein vortrefflich gewähltes Symbol für die „ angehäuften Millionen "
de » »rbeiterschinders Singer und seiner ihm ebenbürtigen Nachfolgerin ,
der „ Compagnie " , unter deren tyrannischer Herrschast die Stadt Elisa -
beth , N. I . , seufzt . Sinnig , wie das Geschenk , ist der Begleitbrief de «
Gebers . Der alte Singer , der ein wüstes Lotterleben geführt , über das
eine seiner verstoßenen , rechtmäßigen Gattinnen vor nicht langer Zeit in
ihrem Testamentiprozesse skandalöse Enthüllungen dem Gerichte machte ,
— dieser Pflicht - und ehrvergessene Wollüstling soll durch seine „Thätig -
keit " die vielen Millionen angehäuft haben . Aber seine Tochter — ob-
schon die Tochter eine » Mannes , dessen Andenken von den Mädchen und

Frauen , die er ins Unglück gestürzt , verflucht wird — ist nun „geadelt " ;
noch mehr , sie ist „Herzogin " , im Besitze des höchsten Titel », welcher
der nichtsouveränen europäischen Aristokratie erreichbar ist .

Zu wünschen wäre unter diesen Umständen nur , daß alle Söhne und
Töchter unserer Krösusse in europäische HerzogSfamilien hineinheiratheteo ;
damit da » Land wenigstens den schlechten Nachwuchs dieser übermüthigen
Emporkömmlinge los würde .

— Amerika . Kapitalisten — Anarchisten . Die Gesetz -
gebung des Staates Pennsylvanien hat , unter dem Eindruck der Ent -

hüllungen über die skandalösen Zustände in den Kohlendistrikten , in
ihrer letzten Session ein Gesetz erlassen , welches vorschreibt , daß Ar -
beiter , die in Kohlenbergwerken , Eisenwerken rc. beschästigt sind , mindest
in halbmonatlichen Fristen ausbezahlt werden sollen .

„ Dieses Gesetz " schreibt das „Phil . Tageblatt " , „ist eine Farce , wie
alle pennsylvanischen „Arbeiter ">Äesetze e» sind — Farcen , elende Farcen .
E » enthält nämlich keine Strafklausel . Man stelle sich vor :
«in Gesetz sagt : Du wirst das und das thun oder lassen. Selbstver -
ständlich , sollte man meinen , hieße es hinterher : wenn Du es aber

nicht thust oder läßt , dann sollst Du so und so bestrast — Weit gefehlt !

In Pennsylvania ist man über solche Kleinigkeiten weg — wenn es sich
um „ Labor - Bills " handelt . Die Legislatur beschließt und der Gouverneur
unterschreibt , mit vollster Kenntniß davon , daß sie eine elende Komödie
aufführen .

Einmal , als eS sich um eine Achtstunden - Bill ohne Strafklausel
handelte , haben ihnen die deutschen Arbeiter - Organisationen von Phila -
delphia in die Suppe gespuckt , indem sie den Schwindel in letzter Stunde
enthüllten , den ehrenwerthen Senat aufforderten , das Gaukelspiel ein -
zustellen und die Bill zu verwerfen , waS denn auch prompt geschah .
Aber es kann den deutschen Arbeitervereinen von Philadelphia doch nicht
zugemuthet werden , Vorsehung für die Kohlengräber zu spielen : insonder «
h- it , da diese ja ihre „Vertreter " ( Hines und Genossen ) in der Legis «
latur haben . "

Diesmal also blieb es beim „bewährten " Alten . Allerdings wurde
die halbmonatliche Auszahlung in der Kohlenregion durchgesetzt , aber
lediglich , weil die Arbeiter mit Streiks drohten . Man beachte
wohl : ein Gesetz , dessen Beobachtung durch Arbeitseinstellung er -
» wungen werden muß . Es kam trotzdem zu Ausständen , aus anderen
Ursachen , die Arbeiter wurden geschlagen. Erst hatten die Kapitalisten
versprochen , daß sie an den „alten Bedingungen " , worunter die lätägige
Auszahlung » nichts ändern wollten , hinterher aber , als die Widerstands -
fähigkeit der Arbeiter gebrochen war , fing ein Ausbeuter nach dem
Andern an , die monatliche Zahlung wieder einzuführen — das Gesetz
that den berüchtigten Kompagnieläden Abbruch , also weg damit !

Es ist das nur ein Beispiel von vielen , wie es mit der „ Achtung
vor dem Gesetz " gerade in den Kreisen steht , die am lautesten über die
Abnahme des GesetzlichkeitsstnneS im Volke zetern . Wenn eS darauf
ankommt , besitzen die Anarchisten , diese geschwornen Feinde aller Gesetze ,
nirgend » mehr „stille " Genosse» alS gerade in der Klasse der Kapitalisten .

— Genosse Grottkau wurde bekanntlich voriges Jahr anläßlich
der Hetze , die nach dem Chicagoer Bombenwurf durch ganz Amerika
inszenirt wurde , wegen seiner Agitation für die Achtstundenbewegung ,
in Milwaukee wegen Verschwörung zu einem Jahr Arbeitshaus
oerurtheilt . Segen Kaution damals auf freien Fuß gestellt , ist er nun
jetzt , nachdem er sechs Wochen im Arbeitshaus gesessen , f r e i g e -
l äff e n worden . AlS die Legislatur nämlich das Gesetz erließ , daß
Strafurtheile erst vom Beginn der thatsächlichen Urtheilsvollstreckung an
berechnet werden sollen , nicht vom Tage der Urtheils - Publizirung , ver -
gaß sie die Miterwähnung von „ Vergehen " , und deßhalb mußte die von
Grottkau während seiner Berufung ans Obergericht unter Bürgschaft
auf freiem Fuß verbrachte Zeit ihm mit angerechnet werden . Erklär -
licherweise ist die Kapitalistenpreffe darüber in großer Wuth , und fie ,
die stets schweigt oder offen lügt , wenn ein großer Gauner dem Gesetze
frech eine Nase dreht , bricht jetzt in sentimentale Entrüstung aus und
jammert : „ Der Gerechtigkeit wieder ein Schnippchen geschlagen . " Da -
für fertigt sie das „ St . Louis Tgbl . " weniger höflich als wahr ab : Nicht
Grottkau und seine Vertheidiger sind es , die der „Gerechtigkeit ein
Schnippchen geschlagen " haben , sondern die Bummler , die Ihr in die
Legislatur schickt, ohne daß sie im Stande sind , ein Gesetz korrekt abzu -
fassen. Grottkau ' s Vertheidigung hat nur von dem Rechte , welches
ihr jene ? fehlerhaft redigirte Gesetz an die Hand gab , Gebrauch gemacht .
Und unseres Wissens ist die » das erste Mal , daß ein verfolgtes Mit -
glied der Arbeiterpartei , also ein politisch Angeklag -
ter , aus Eurer Gesetzesbummelei einen Vortheil gezogen hat . Aber
wie viele nicht politische , also wirkliche Verbrecher der republikani -
schen und demokratischen Partei sind bei Anklagen , die auf Wah lsäl -
fchung , Bestechung , Verschwörung zum Betrug der Staats -
und Gemeinde - Kassen , infolge „technischer " Mängel des Gesetzes der
Bestrafung entzogen worden ?

Korrespondenzen .

Aachen , Mai . Vor einigen Wochen fand hier eine Gerichtsverhand -
lunz statt , die wieder einmal zeigt - , welcher Subjekte sich die wohllöb -
liche preußische Polizei behufs „ Vernichtung " der Sozialdemokratie be-
dient und als Spitzel besoldet . Die Verhandlung betraf einen gewissen
Agenten Kuhn von hier , denselben , der mit dem vor etwa Jahres -
frist mit dem Kronenorden dekorirten Kriminalkommissär Mö hlig und
dem Spitzel Schneiders von hier ( dem „schiefen " Schneiders ) in dem
Prozesse gegen unseren Genossen Krehwinkel sich durch seine eid -

lichen Zeugenaussagen Hervorthat . Wir gedachten dieser Herren bereits
in unserer Nummer vom 26 . vorigen Monats . Von Kuhn ist erwiesen ,
daß er wiederholt in V- rviers war , die „Freiheit " in vielen Exemplaren
angekauft , also doch auch wohl verbreitet hat , und Andere verleiten
wollt «, dasselbe zu thun , um diese dann zu verrathen .

Dieser nämliche Spitzel hatte nun ehrenrührige Behauptungen gegen
eine hiesige Frau ausgestreut , weshalb Letztere Privatklage erhob . Kuhn
bestritt jedoch die Klage und stellte sich als die reine Unschuld dar .
Behufs Mittheilung über seinen „ guten Leumund " hatte er seinen „ Chef
Möhlig " als Schutzzeugen laden lassen und dieser erklärte auch unter
Eid , daß er nichts Nachtheiliges über Kuhn sagen könne . Man sollte
diese „ Unwissenheit " des Möhlig kaum für möglich halten , denn
der Vertheidiger der beleidigten Frau wies schlagend nach : 1) daß be-
reits das Oberlandesgericht zu Köln durch Urtheil vom 14. November
1883 in einer Prozeßsache , in welcher Kuhn auch als Zeuge vernommen
worden war , den Letzteren als vollständig unglaubhaft hin -
gestellt hat , weil er bereits im Jahr « 1373 ( Kuhn war damals Förster )
wegen Holzdiebstahls in eigenem Schutzbezirk zu vier Wochen
und wegen öffentlicher Beleidigung zu zwei Monaten Gefängniß verur -
theilt worden war und schon damals nach dem Berichts des dortigen
Bürgermeisters Übel beleumdet war , 2) daß sogar das hiesige Schöffen -
gericht , welchem unser Hauptspitzel Möhlig als AmtSanwalt ange -
hört , in einem jüngst erlassenen Urtheile den Kuhn als einen gewissen -
losen und charakterlosen Menschen bezeichnet habe .

Das Gericht würdigte denn auch die Aussagen des Vertheidigers und

verurtheilte den sauberen Patron Kuhn ( der aber trotzdemLieb -
ling deS KriminalkommissarSMöhlig bleibt ) zu einer

Gefängnißstrafe von fünf Tagen .
Ob Möhlig in der Folge den Kuhn auch noch alS Spitzel gebrauchen

wird , wissen wir nicht ; Schamgefühl ist ja bekanntlich beim Spitzelthum
nicht zu finden und nicht zu gebrauchen .

Gleichzeitig will ich hierbei noch bemerken , daß M ö h l i g mit den
hiesigen Haussuchungen kein Glück hat , darüber sehr unzufrieden ist und

sich auch nicht genirt , solches beim Weggehen zu bekunden ; einem Ge-

nassen gegenüber hat er ausdrücklich erklärt , daß es ihm leid thue , nichts
gefunden zu haben , daher also auch keine Bestrafung herbeiführen könne ,
um den Mann vielleicht zu ruiniren .

Uebrigens hat gerade die Berfolgungswuth und das Spitzelthum uns
hier schon manchen guten Genoffen zugeführt .

AnS der Pfalz , Ende Mai . Ich möchte so gerne etwas Erfreuliches
au » unserer einst so freiheitlich durchwehten , vielversprechenden und im
Nothfalle , wie es damals schien , vieloermögenden Pfalz berichten . Aber
freilich , 1848 und 1888 sind zwei verschiedene Jahre ! Was wagten die
Pfälzer im Jahre 1848 nicht Alles ! Und heute ? Zur Schande sei eS
gesagt , daß heute auch fast nicht mehr ein Schimmer von damals vor -
Händen ist . Doch halt ! Beinahe hätte ich eine Unwahrheit gesagt : Kaisers -
lautern und Neustadt haben ja „ demokratische " Bürgermeister !

Ist das nicht noch etwas ? Freilich sind es auch nur Reliquien von
damals . Der Bürgermeister von Kaiserslautern , Hohle , läßt vor lauter

„ Demokrafie " keine Gelegenheit vorübergehen , seinem allerdurchlauchtizsten ,
allergnädigsten Prinzregenten ein Huldigungstelegramm oder eine Er -

gebenheitsadreffe zu übermitteln . Ja , einmal ließ er sich sogar von seinem
Ällergnädigüen zur Tafel „ziehen " und hat dabei , wie er in einer Zu -
schrist an ein Kaiserslauterer Blatt mittheilte , während eines Trinkspruchs
des Allerdurchlauchtigsten „die Hand auf ' s Herz " gelegt ! Ist das nicht
demokratisch ? ! Aber die „demokratischen " Bauern in diesem Westrich
sind auch nicht besser als ihre „ Häupter " . Haben doch dieselben Bauem ,
die vor vier Jahren dem Demokraten GrohS zum „ Siege " verhalfen ,
bereits voriges Jahr ( welch schneller Gesinnungswechsel ! ) dem Frank -
furter Mchel zu dessen Geburtsfest ihren Wahlkreis zu Füßen gelegt und

sich so - in Zeugniß ausgestellt , das Alles beweist , nur nicht Gesinnung » «
tüchtigfeit 1

Die Stadt Neustadt mit ihrem demokratischen K r a f f t gleicht
Kaiserslautern . Beschließt da der Stadtrath von Neustadt , zum größte »
Theil aus Fortschrittlern und zum andern aus Demokraten bestehend ,
keine Deputation nach Kaiserslautern zu senden . Dort soll nämlich in
einer Delegirtenversammluug aus sämmtlichen Städten und Dörfern der
Pfalz der Standort für ein allgemeines pfälzisches Denkmal für de »
alten Wilhelm ( jedenfalls als Verdienst für dessen Thaten 1348/43 gegen
die Pfalz ! ) bestimmt werden . Was thun nun unsere Nafionalliberalen
in Neustadt ? Sie beraumen eine selbständige Versammlung an , in der
fie eine Deputation wählen , die in Kaiserslautern auf der Versammlung
dafür wirken soll , daß Neustadt die Ehre zu Theik werde , auf einem
Vorsprung de » Hardtgebirges das betreffende Andenken von 1848 stets
vor Augen zu haben . Und wen wählen sie als Depufirten ? Den demo -
kr atischon ReichStagskandidaten und Bürgermeister von Neustadt ,
JuliuS Krafftl Welcher Spott liegt nicht hierin ? Wa » will der Herr
Bürgermeister machen , er muß annehmen , und so geht er Arm in Arm
mit noch drei notorischen Nationalliberalen von hier nach Kaiserslautern ,
um dort dafür zu agitiren , daß daS WUhelm - Denkmal nach Neustadt
komme .

Lassen wir dieses unerquickliche Zerrbild und sehen wir unS « m wenig
nach unserer Landbevölkerung um. Wenn ich eben von einem
Zerrbild sprach , so begegne ich hier einem düstereren , ja traurigen Bild :
Verschuldet über alle Maßen , find unsere Bauern zwar nicht in de «
Händen professionsmäßiger Wucherer , sondern in Händen , die manchmal
viel schlimmer sind : in denen der Großgrundbesitzer . Hat so ein Bauer
ein klein wenig Unglück , so daß er kaum die Zinsen für das geliehene
Kapital herausbringt , so glaubt der Großgrundbesitzer noch ein Beson »
dereS zu thun , wenn er zu seinem Bauer sagt : „ Ich will Dir was sagen ,
was machst Du Dir Sorgen , Du bist mir noch so und so viel schuldig ,
ich nehme Dir die Last ab, Du kannst meine Wingert im Taglohn MS
mir bauen ! " Dem Bauer bleibt schließlich nichts weiter übrig , demif
gehst Du nicht gutwillig , so brauche ich Gewall ! Und daher kommt eft .
daß unsere Herren Reichstagsabgeordneten Buhl und Bür - tlin die
besten und , waS die Hauptsache ist , die billigsten Weinkttge besitzetvf;
Zahlen dieselben doch ihren Arbeitern sage und schreibe e,ine Mars
sechzig Pfennig Taglohn ! Und da Men sich die Herren i »
den Reichstag und berathen über Volkswohl ! Hält z. B. einmal einer
von diesen Volksbeglückern im Neustadter Saalbau «ine Rede , so hat die "
Eisenbahn vollauf zu thun , denn Mann für Mann muß die ganze ab *
hängige Bauernschaft erscheinen Und warum soll fie auch Nichterscheinen »
sorgen doch die betreffenden Gutsverw alter für das nöthige Kleingeld »
und dürfen die Bauern doch umsonst auf der Eisenbahn fahren . ? Be «
gegnet man so einem Bäuerlein und kommt auf Polltit zu sprechen , sa
muß man staunen , wie diese Leute , trotzdem dieselben immer national *
liberal , d. h. ihre Gutsherren wählen , ihr Elend einsehen und darüber
sprechen : „Ja , wenn wir anders wählen , gute Nacht un «, dann rappelt »
an allen Ecken und Enden , dann werden einfach die Hypothek « »
gekündigt und wir liegen dann ganz auf dem Stroh ! " — Leide »
nur zu wahr ! In meinem nächsten Berichte werde ich noch manche »
Andere beibringen , um unsere Bolksbeglücker im wahren Licht « zu zeigen «

Brutus .
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Nachr . v. 7/6 . erh . Weiteres bfl . — Brauner Bär : Mk. 3 30 für Bldr .
u. Schft . erh . Adr . gelöscht . — Heb « : Bf . v. 8/6 . erh . Antw . bfl . —-

Rother Apoflel : Reklam . richtig gestellt . War Druckfehler . Adr . notirt .
Weiteres brflch. — Jütländer : Betr . Posten bezieht sich auf 2. Qu . 37i
Schft . abg . Weitere » bfl . — W. St . O. : Fr . 2 - »b . 3. Qu . u. Fr .
2 - pr . UfdS . dkd. gutgebr . - Zop . : Fr . 40 - ä Cto . Ab. u. Schft .
erh . Bf . erw . - C. Wklr . Brn . : ( öwfl . 3 23 ) Fr . 6S7 Ab. 3. Qu . erh .
Fehlten noch 45 Cts . - F. M. S . : Mk. 4 40 Ab. Juni bis Ende Oktb .
erh . Bstllg . folgt . - » . K. N. : Mk. 1 30 f. Schft . erh . - Lionel : »f .
v. 4. u. 8. hier . Zweite Probe besser . Adr . gelöscht . Alles notirt . Betr .
Abrchg . sowie betr . Protok . bfl . — Muth und Kraft : Bf . v. 6. hier .
Adr . gelöscht . Bfl . mehr . — Blocksberg : Adr . und Bstllg . notirt :
Selbstverständlich ist un « diese Zentralisation nur erwünscht , weil Risikd
geringer . Bfl . mehr . — Bbch . : Nachr . v. 10. hier . — A. H. St . G. ?
Fr . 6 — ä Cto . Schft . erh . Bstllg . notirt . — Rahkrug : Bf . v. 10 . hier .
Es gingen allerding « 3. Weitere » bfl . — „ B. S . " Prag : Fr . 2 60 für
Schft . erh . - H. M. W. : Fr . 12 40 Ab. 3. u. 4. Qu . u. Schft . erh .
u. 60 CtS . pr . Ufd . dkd. gutgebr .

Anzeigen .

vamstag , den 16 . Juni . Abend « 8' / » Uhr , tot gvhß «,
Saale ( 8 Treppen hoch ) des Schwanen ( Stadt ) :

Heffeutttche

Aersammlnng der deutschen Sozialisten .
Tagesordnung :

SozialHolitifche Ruudscha « .

Referent : Bgr . Fischer .

Zu »ahlreichem Erscheinen ladet freundlichst ein

Der Lokalausschuß .

Jedermann hat Zutritt .

Zur Beachtung .

Alle Genossen , welche nach Amerika ( New - Jork ) reisen , werden
in ihrem eigenen Interesse ersucht , sich sofort nach ihrer Ankunft nach
dem Hauptquartier der Sozialistischen Arbeiterpartei :

Nr . 25 Ost 4. Street ,

zu begeben .

Feiner diene Allen , welch « gezwungen sind , um Unterstützung
nachzusuchen , zur Nachricht , daß solche nur gegen Vorzeigung von

Legitimationen neueren Datums , unterzeichnet von bekannte »

BertrauenSpersonen , gewährt werden kann .

Berufung auf Genossen , welche schon länger « Zeit hier im Lande sind,
kann nicht berücksichtigt werden .

DaS Uuterstützungs - Komite der S . « . » P .

jllX ) S « k t i o n N e w - D o r k.

Schweiz. Seqsss -nschuftsöuchdruikerei und BollSbuchhagdlun » von L. Htzbsch«!
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